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Aischos Nvdigier 

«ad die vMcht Vtr kchtigkkit. 

Marburg, 16. Ok!l)ber. 

s Es btsiätit.t sich, dciß man gegkn den Vi» 
schos Nudigikr eine strasgcrichtliche Unkeisuchung 

eingrleitet iregtn »inir Pridig», die er gelegentlich 
seiner Vlsltationtreise wider die StoatSgrundgkseße 
gehalten. Ueber dreißig ZeugtN find bereits der« 
hört worden und wird sich bei dem Ernste, mit 

welchem das Llnzer Gericht vorgeht, wohl auch 
bejlät'gen, daß der Schuldige verurtheilt worden. 

Was ober dann ? Wird sich Drittens endlich 
bestätigen, daß der Kircheosürst begnadigt worden, 
ehe noch die Tinte getrocknet, mit welcher der 
Strosrlchter daS Urtheil geschtieben? 

Wenn dieser Gegenstand im Minisierrathe 
zur Bersaudlurig kommt, lvird nicht der Kultus
minister, wie flchs gebührt, dos erste Wort haben 
nud wird er heule weniger für die Begnadigung 
stimmen, als zu jener Zeit, da er noch nicht >je 
bekannte Schwenkung vollzöget!, noch nicht ktZtho-
lisch-tonsiitutiovell gewesen? Und werden die 
übrigen Minister den Antrag Slremoyr'ö ver-
werstt» 7 

Gleichheit vor dem'Gese^e ist es, .waS wir 
fordern. So lange der Linzer Lischof in Folge 
eines zweiten gerichtlichen Erkenntnisses nicht „sißt" 
und Vicht abgesetzt wird, so lange sprechen ivir 
nicht vom straf.enden Arme der weltlichen 
Gerechtigkeit und gibt eS uur eine blinde Göttin, 
welche mit zittender Hand Schwert und Wage 
hält. 

2 Hivdtruisst der Volltser^ithong.' 

ll. 
Der klerikal-feudalelBund hat den evtschi^-

denen, seiner Ziele sich klar bktvuhten Willen, die 
Masse unerzogen zu lasten, und ebkn darum 
ist eS für ihn nothwcndig, die Erziehungsanstallen 
(welche diesen Namen meistens zum Schein tragen) 
in eigenen Händen zu behalten, damit sie nicht 
etwa ln den Händen Anderer zu einem Werkzeug 
t?crden, tvelches dem durch seinen Namen ausge
drückten Zwecke wirklich entspricht. Daß diej,r 
e n t s c h i e d e n e  u n d  k ü h n e  W i l l e  e i n  b ö s  ̂  r  W i l l e  
ist. liegt sür jeden menschlich Gesinnten auf der 
Hand; aber so verzwickt sind noch unsere allge
meinen Zustätlde, daß eS sich roch sehr dtr Mühe 
lohnt, den Beweis sür die DöSheit beizubringen. 
Oder 'gibt^es nicht unter unseren Bürgern und 
Bauern noch eine ungeheure Zahl, vielleicht noch 
die Mehrheit, welche gerade ver entgegengesetzten 
Ansicht lst, nämlich eben der lion jenem Bunde 
künftlich^verbreiteten Meinung, daß vielmehr die 
Erzi'hung durch die Mittel der Wissenschaft und 
naturgemäßen Sittlichkeit daS Werk dcr Bosheit, 
daS Teuflische, — die biS jetzt von der Kirche 
geleistete Scheinerziehung aber vaS'von.Gott Ge
wollte sei.? So ist eS in der Tliat: die im 
Denken der großen Mehrzl'hl herrschenden Vor
stellungen von Heiligem und Göttlichem lassen 
die neue Erziehung alS unheilig und gottlos er
scheinen. 

Hier sind wir am Kernpunkt aller politischen 
und religiösen Fragen angelangt. Die neue Zeit 
stellt einen neuen Gottesbegriff auf, — einem 
nach der Idee deS Guten besseren, nach der Idee 

deS Schönen schöneren und darum auch nach de 
Idee des Wahren tvahreren. Dieser neue GotteS 
begriff tvird von den Vertretern deS Alten alS 
etwas Teuflisches, ja geradezu a!S daS^Teuflische 
hingestellt. 

Daß dies durch daS Mittel der Presse, wie 
in der Schule und von der Kanzel herab öffent
lich (vom Beichlstuhl müssen wir jschtveigen) — 
gkschteht.'^ ohl?e daß der Staat einschreitet, weiß 
Jedermann; ob es aber den Gegnern erlaubt 
lväre, den Handschuh umzukehren vnd jenen die 
Anklage ins Gesicht zu schleudern, daß ihr Prinzip 
heutzutage als e>n Teuflisches erscheine, weil eS 
Dummheit, Unsiltlichkeit. Rohheit, Schmutz, Er
haltung der Unfreiheit, halber und ganzer Heir'n-
keit und Gewaltthot durch Jahrhuv^ « - .  ^ 
habe und weiterhin begünstigen tlv .. . ..ufs.u wir. 
nach dtn gemochten Eefahrung'n ,ehr bezweifeln 
Thatsoche ist, daß von dem Augenblicke an, als 
ein Staat selber die Anhänger'j einer alten Welt
anschauung als TeufelSdiener erklärte, auch eine 
neue GejeUschc^st schon!,da war. 

Tie neue Anschauung ist aber gar nicht so 
neu, wie sie aussieht, sondern reicht in ihren An
sängen in die R'sormationSzelt zurück. AlS mit 
der Reform das Prinzip aufgestellt wurde, daß 
der Einzelne nach seinem Gewijlen sür sich hastbar 
sei. da wurde-^der erste Axthieb gegen jene An
schauung geführt, die Hunderte von Millionen an 
die Lehre unv die Praxis einer« Kirche band, 
welche die geistige Unfreiheit deS Einzelnen lehren 
mußte, .weil sie sich mit dem Feudalismus ver
bunden hatte. Der auch die leibliche Utlfreiheit 
brauchte und deshalb den Gehorsam auch für 
Leibeigene und Hörige als von Gott vorgeschrie
bene Pflicht mußte lehren lassen. 

A e u i l l e t o « .  

Eiltt Theaterprobr. 

Von A. H. 

!(Schluß.) 

Direktor: „Habe die Ehre l — Nun tveiter l" 
Vlegisseur: Wo sind die Zwerge?" 
Sieben kleine Mädchen (kommen angetrip-

pllt) t „Hier sind wir, Herr Regisseur!" 
Regisieur: „Habt Ihr auch Eure Rollen 

tüchtig gelernt?" 
Die Ziverge: „Der Herr Sosfleur hat sie 

uns einstudiert." 
Regisseur: „Ida, ^Du wirst heut' besser 

aufpassen als gestern?" 
Ida (sehr naiv): „Neiu.' 
Regisseur (aushorchend): „Neitt? Warum 

denn nicht?" 
Ida: „Meine Mutt<r^.'sagt, sür-^drei Sil-

bergroschen Gage an jevem Abend wäre daS 
lange gut genug." 

(Große Heiterkeit aus allen Bänken.) 
Direktor: „Rasch nur weiter, daß ivir zum 

Schluße kommen. Unser Kapellmeister lechzt nach 
Mosel." 

Regisseur: „Schneetviltchen, beginnen Sic senbank im Bordergrunde rechlS, und hier sink 
mit den Worten: ,Wte nennt Ihr Cuch^?" 

Schneetviltchen: ^.Wie nennt Ihr Euch, Ihr 
kleinen Männer 

Die Zwerge (nach einander): .Ich bin der 
Sonntag, ich der Montag, ich der Dienstag, der 
Mittivoch, der Donnerstag, der Freitag —" 

Der kleine Ziverg (sehr gravitätisch) : „Und 
ich bin der SchabeS. Ich vertrete getvissermaßen 
das^Judenthum in der Romantik. Schneewittchen, 
wenn Du kannst Ainzze backen und Schalent be
reiten, tverdcn wir uns schon Vertragen." 

Alle: Bravo l Bravo !" 
Direktor: „Hier mein Töchterchen, hast Du 

einen Silbergroschen. Wenn daS Stück zweihun
dert Mal gegeben ist, und Du hast Deine Rolle 
allabendlich so gut gespielt ^ wie heute, sollst Du 
noch einen Silbergroschen haben." 

Kapellmeister: Aber lieber Direktor, wollen 
Sie durch solche Verschivendung sich selbst 
niren?" 

! Alle lachen. Der Direktor verläßt in hei
terer Stimmung seinen Stuhl, um ein GlaS 
bairisch Bier, durch Se!terivajfcr verdünnt, zu 
trinken. 

Regisseur:'„Prinz ArtuS! — Gehen lvir 

S ie mit dem EchmerzenSschrei : ,Ich sterb e l^ 
sammen." 

Prinz ArtuS: „Erlauben Sie mal, al' 
Heren Todeskandidaten habe ich linkS um ^ibracht; 
lvarum soll ich deun^ alS Prinz ArtuS grade 
rechlS sterben?" 

Regisseur: „Ganz einfach, weil ich eS so 
angeordnet habe. Sie sterben rechtS." 

Prinz: „Ich sterbe linkS." 
Regisseur (wüihend): „3ch sage rechtS!" 
Prinz: „Ich sage^livkSl" 
Regisseur (stampft^it dem Fuße): .Und 

ich sage rechtS!'" 
Prinz (ebenso) links l" 
Regisseur (nachdem er einige Male mit 

weiten Schlilten die Bühne gemessen): „Ader 
zum Kukuk, Sie sind ja blos scheintodk. Sobald 
Schneewittchen sichtbar wird, erwlichen Sie .blitz-

rui-tschnell .zu neuem Leben." 
P l l n z :  „Das ist etwas^AndereS. — Posi

tiv Mir 0en Tod holen werde ich immer nur 
links, denn rechts ist die Hofloge; sterbe ich auf 
jener Seite, so sieht Niemand von der» t.hohen 
HcrrschajtkN^etwaS von meiner künstlerischen Ver-
endung." 

jetzt Ihre Szene im Felsentha l einmal durch. — Retiisseur: „Thun Sie mir den Gesallen und 
Also Sie kowmen aiis der dritten Koulisse linkS,i!üIsen Sie daS ewige, Lächeln andeutende Grin. 
schleppen sich mit Anstrengung biS zu dieser Ra-^sen; wir wissen ja auS Fräntel'S ,)teuc Koulisse^ 



eil» VerzlonftungSatt war, wie denn auch daS 
anfängliche Widerstreben so vieler Bischöfe offen
bar nur durch den Nachweis der höchst gefährdelen 
Lage der Kirche und der Steiflernng dieser Gefahr 
durch etwaige Uneinigkeit der Bischöfe beschwichtigt 
worden sein kann. Dadurch verliert aber der Akt 
UlchtS on seiner Kühnheit. 

Kann maa aber nun noch bei der Kirche 
den Willen voraussetzen, sich jemUö mit Zweckcn 
und Mitteln der neuen Schule zu veisöhnen? 
Kann man irgend einim ihrer Schritte, um den 
alten Einfluß auf die Schule wieder zu gewinnen, 
einen anderen Zweck unterschieben, als den, das 
alte Spiel, so gut eS eben geht, weiter zu treiben? 
Oder hat vielleicht Kardinal Rauscher für seine 
Person wirklich andere Absichten? So müßte er 
es durch die That zeigen. Wer aber kann der
gleichen von tinem hochbetaglen Greise glauben? 
Und selbst den Fall gesetzt, — waS gilt in solchen 
Dingen eine einzelne Person mit ihrem kleinen 
Gefolge? 

Oder glaubt unser UnterrichtSminister, wenn 
er selbst zu diesem Gefolge geHort, dePselbcn das 
Gewicht einer mächtigen Partei verleihen zn kön
nen? Dergleichen Auffassungen schieß n wohl alle 
über das Ziel hinaus; es tvird halt einfach wieder, 
wie Grillparzer eS ausgedrückt hat. „der KultuS« 
minister den UnterrichtSminister todtgeschlagen 
haben". 

Daher drängt sich den» wieder von selbst der 
alte Schluß auf, daß eS durchaus von den Um
ständen gefordert wird, das KultuS- und Unter-
lichtsministerlum gänzlich zu trennen und auS dem 
letzteren alle geistlichen Beisitzer zu entfernen, 
ebenso der Schule alles abzunehmen, was irgend
wie aus den KultuS Bezug hat. Wir sind die 
Letzten, die eS verkennen, tvelche Bedenken sich 
dem wahltvollen^en Staatsmanne aufdrängen 
können, wenn das, lvaS als die Haupliiütze der 
Ehrfurcht vor dem Höchsten galt, von der Schule 
getrennt wird. Freilich ist diese Verbindung unter 
den Christen, durch zufällige U'sachcn herbeigesührt, 
eine Historiich eingelebte; aber sie war doch nur 
eine zusälliiie: sie beruht lveder in der Natur deS 
Menschen, noch im Wesen der Religion, noch in 
dem des Staates, — und waS wäre denn die 
Religion, wenn irgend eine Berfiigung des Staates, 
sei es welche immer, sie b's-^ilii^en oder auch nur 
gesährden könnte? 

Also klare VorstelluNtUN von Seite deS 
Staates l Die Sachen sind so weit gekommen, 
dnß eine weitere Verbindurg von Schule und 
Kirdze von der Gegenw>»rt als eine Versündigung 
lnn Btsieren angesehen wird und nlS solche eittinnl 
wtrdeil muß. DteS erste aller Hindernisse einer 

wirklichen VolkSerziehung muß auch vor Allem 
beseitigt werden. 

Zur Geschichte des Tages 
A m  S c h o t t e n r i n g  z u  W i e n  b e -

rathen sie eifrig, wie der Börse und den Banken 
zu helfen sei und im Finanzministerium bleibt 
diese Frage ein Gegenstand der Tagesordnung. 
Aber der Geist, welcher auS dem EhaoS eine ge
ordnete Welt schaffen soll, wird Vergebens be
schworen. Wird dieser Geist über dem Reichsrath 
schweben, der am 4. November zusammentritt 
und aus welchen so Viele ihr düsteres Auge 
richten? 

I n  B u l g c »  r i e u  z e i g t  d a s  T ü r k e n t h u m  
seine urwüchsigste Rohheit auch gegen die Schule. 
Eine Lehranstalt schließen und den Gründer ins 
Gefängniß wcrfen, tvie dies einem jungen Bul
garen qeschehen, ist eben so barbarisch, wie das 
ost tvicderholte Paschawort; „Kirchen errichtet so 
viel ihr wollt, aber nur keine Schulen, die unS 
verderblich sein können!" Diese Bildungsfeindl'ch-
keit ist ein untrügliches Zeichen deS rettungslosen 
Unterganges. 

U e b e r  d i e  S t e l l u n g  d e S  s r a n z ö -
s i s c h e n  H e e r e S  z u r  K ö n i g s  » » a c h e r e i  
sind die Meinungen der Offiziere gelheilt. Die 
Einen behaupten, wenn Mac Mahon einen Be
fehl zu Gunsten Heinrich V. ertheile. so werden 
die Generale gehorchen, die Osfiziere und die 
Mannschaft sich fügen. Andere dagegen befürchten 
einen Baucrnaufstand gegen ditsen König u»d 
haltcn eS bei der j'tzigen Gliederung des Heeres 
und bei der chambordfejodlichen Gesinnung des
selben für eine Uumöglichkett, in diesem Falle 
mi! Waffengewalt lvirksam einzuschreiten. 

Aerlnisehte Stachrichten. 
( A u s  d e m  s c h w e i z e r i s c h e n  J u r a . )  

Den abg setzten katljolischen Priestern — 69 an 
der Zahl — ist das lirtheil durch den Gerichts-
boten zUt^estellt worden und haben sie demnach 
bis Ende Oktober die Pfarrhäuser zu verlassen. 

(E i s e n b a h n - U n f äl l e.) Der Borstand 
des deutschen Lotomotivführer-Vereins hat die 
Z.veigverelne aufgefordert, sich zu äußern über 
die Fragen: „1) Welches sind die Ursachen der 
Unfälle, und 2) welches sind die Mittel, uut die 
Beseitigung oder doch Verminderung derselben 
herbeizusühren?" Der sächsilsche Ziveigverein erklärt, 
daß als Huuptursachen der Unglücksfälle mangel
haste Beschaffenheit eer Strecke, unrichtige Be-

Bei den Römern wurde wenigstens ein paar 
Tage im Jahre dem Sklaven gezeigt, daß er 
Mensch sei, d. h., daß die gemeinsamen Götter 
auch die Seinigen seien, indem man daS Ber-
hältniß zwischen Herr und Sklave symbolisch um-
kelzrte; der JSlam wacht die Befreiung beS 
Sklaven nach einigen Jahren eineS nicht mühe
vollen Dienstes zur religiösen Pflicht; die Kirche 
in ihrem Bunde mit den Feudalen hat aber 
Reihen von Generationen in der Hörigkeit hallen 
helfen und ihnen das eigene Ertragen derselben 
und das Uebertragen aus Kind und KindeSkind 
zur Pflicht gemacht. 

Als nun das neue individualistische Prinzip 
zur Geltung kam, waS sollte jener Bund dagegen 
thun? Der Wahlkamps wurde versucht, aber ohne 
den gewünschte» Erfolg. Da bot sich dann ein 
herrliches Werkzeug von selber an, die Erfindung 
fanatischer, spanischer Köpfe, der Jesuitenorden, 
und der ist heuke noch die leitende Seele im 
Bunde katholischer Welt- und Kirchenmacht. 

Das Prinzip deS Individualismus, der 
Freiheit deS GeiviZseuS und der Wiffenschast, hat 
trotz der Jesuiten Forlschritte gemacht — ansan^s 
langsam, in neuerster Zeit mit großer Schnelligkeit, 
und plötzlich sah man in Folge äußerer, po
litischer Ereignisse genöth'gt, Heerschau über die 
eigenen Kräfte zu halten. Da erkannte man, wie 
die Truppen zusammengeschmolzen waren: Deutsch
land vitloren, Italien uud Spanien schon nahezu 
verloren, Nordamerika durchaus dem neuen Prin-
zipe huldigend, fast nur noch die Indianer und 
Halbindianer Mittel- und Südamerikas und — 
Flankreich treu, und selbst dieseS Frankleich von 
den schwersten Gefahren bedroht. WuS ivar da 
zu thun? WaS anders, a!S die noch voriiandenen 
Kräfte durch die straffste Eentralisation znsammen-
zusassen, nach einem neuen System zu schulen 
und, womöglich, noch einmal in den Waffcnkampf 
zu führen. 

Dies neue System gibt dem ältcren an 
Kühnheit nichts nach, ja eS überbietet alleS noch 
je Dagewesene: eS sprengt den alten Himmel, es 
entsetzt die Gotti^eit. von dir die Kirche biS dahin 
immer noch ihre Sanktion abgeleitet hatte, intem 
eS dem weltlichen Oberhaupt der Klrche selbst 
göttliche Attribute beigelegt. DaS ist die Bedeu
tung der von den Jesuiten mit groszer Ueberle-
gung geplanten llnfehltiarkeit und anderer Schritte 
des jetzigen Papsles, welche dem Konzil voraus
gingen. 

CS handelt sich um nichtS alS um dte 
strammste Zusammensasiung der noch vorhandenen 
Kräste, und es kann für den Verständigen kein 
Ztvetsel odwalten. daß das Verfahren der Kirche 

daß Sie vier Reihen weißer Zähne haben. „Uud 
Sie, Fräulein Steffanöky, sprechen Sie nicht im
mer ,ö^ statt ,ü', statt und »ü' statt ,i^" 
— (Sieht nach der Uhr): „Fünf Minuten Pause. 
— Nachher Ballet." 

Tänzerin (zum Grasen Konfiturini, der die 
spezielle Crlaudniß !zat, sich hinter den Koulisseu 
vuszutzalten): „Lieber Gras, haben Sie auch Blu
men zur ersten Vorst'llung besorgt vor mir?^' 

Gras: „,Für mich^ heißt eS, liebes Kind, 
nicht ,vor Mtt'. Fünfzig BouqeutS sind bestellt." 

Tänzerin: „Und wie »st eS Mit der Hand
arbeit?" 

Gras: „Dem Ches der Claque, dem mit 
dem goldenen Hundekopse am Stocke, zahlte ich 
sechs FriedrtchSd'or." 

Tänzerin: .Wie jut Du bist Hujo l- (Küßt 
ihn zärtlich.) 

Komiker (im Voilieigehkn); „Wünsche aller
seits gesegnete Mahlzeit!" 

Eharakierspieler (zum Sortsfler): „Lieber 
Herr Bläser, ich habe noch nicht eine einzige 
Sylbe von meiner Rolle gelernt. — Gestern wie
der etwas durchgefallen — Kopsschmerz — Ach l 
— Eousfliren Sie doch so laut und deutlich wie 
nur möglich." 

Souffleur: „Ich werde nach Kräften Ihre 
Abneigung gegen Alles, waS lernen heißt, zu 
starken suchen." 

Zärtliche Mutter: „Bitte, Herr Sofsl^ur, 
nur nur die Stichivörter leise anzuschlagen. Ich 
habe meine Rolle studiert und kenne Sic aus's 
Iota. Wenn Sie laut sousflir n, verwirren Sie 
iliich.^ 

Sousfleur: „Sobald Sie austreten, schlag' 
ich düö Buch zu." (^iuft einsn Komiker uu) : 
„^ic Herr KaUipSkyl Ihre ÄoupletS sind von 
der Censur zur Hälste gestriche,?." 

Komiker: „Wie daS? Ich denke, die Cen
sur in Preußen ist aufgehoben und darf sür ewige 
Zeiten Nicht wieder eingeführt tverdcn?" 

Sojfleur: „Lieber Freund, man nennt das 
jetzt auch nur ,Prüvcntlvmoßregel^. ES ist eilte 
vankenSwerttie Fürsorge von Seiten der Polizei, 
um den Staat und die Direktion vor Schaden 
zu bewahren." 

Komiker: „Aber das Kouplet ist doch so 
harmlos." 

Sousfleur: „Dafür halten Sie eS. CS 
kommt jedoch etivas darin vor von der Jsabella. 
Die Spanierin wird von Ihm mit sr euntlichen 
AugiN angesehen. Dors der Norddeutsche Bund 
eS ruhig geschehen lassen, daß Diejenige von uns 

bewitzelt wird, die er protegirt? — Winzigere 
Umstünde in der Weltgeschichte haben schon blu. 
tigr Kriege hervorgerufen. Wollen Sie das Va
terland dadurch an den Rand des VerdkrbsNs 

führen ,  daß Sie e inen  Koupletvers aus Madame 
Malsori  s ingen ."  

Komiker: „Goi! soll mich behüten! Erstlich 
bin ich ein viel zu guter Pairiot, und zweitens 
erlangte daiin unser Direktor niemals den Titel 
Kommerzienrath, den er schon lange verdient hat. 
Machen wir unsere Ausfälle -^k^ten 0en Magistrat, 
dagegen ist noch seilen Einspruch erhoben worden. 
Aber wie Sle daö AlleS so aneinander zu reihen 
veistehtn !" 

Sosfleul: „Ja lieber Freund, umso geist
reiche Kombinationen machen zu können, muß 
man Logik studirt haben, oder mit so großem 
S charssttin wie die Berliner Theaterpläventiv-
M oßregler von der Natur begnadet sein. 

Theatermeister (rust durch daS Sprachrohr 
nach dem Schnürboden hinaus): »Anton, lassen 
Sie den Piuvksaal der Königin herunter !" 

Stimme vom Schnüiboden: „Bin schon 
dabei — Kopf weg da unten l" 

(Eine prachtvolle Dekoration kommt von 
oben herab.) 

Neg'ffeur (mit der gedävipften Klinge!) 
„Bühne frei sür daS Ballet! 

^ Kapellmeister (tritt seinen Stuhl dem Ballet-
!diligenten ab): „Gott sei Dank, daß ich endlich 
i'zu Trarbach komme!" (Nimmt seinen Hut und 

lntsernt sich eiligst.) 
l Direktor setzt sich aus seinen Stuhl. Eine 



dieuullg der Weilhei», unzulängliche Kräfte bei« 
praktische» Fährbetrieb zu betrachten seiea. Al» 
Mittel zur Beseitigung der Unfälle empfiehlt 
dieser Bereia außer allgemeinen Maßregeln u. A. 
schärfere Kontrole, größere praktische AuSb'lduog 
der Statioasbeamten, gründliche Reform des 
Signalwesen», Trennung des SchaffnerdiensteS 
vom Bremserdienst, Trennung von Tisenbahnver« 
waltung und Bau, Verwendung besten Brenn
materials, Verringerung der Fahrgeschwindigkeit. 
Abschaffung der Fahrprämien, Treunnng des 
Güterbahnhofs vom Personenbahnhof auf größere» 
Stationen. 

( Z u r  K a s e r n i r u n g S f r a g e . )  D a S  
Kriegsministerium arbeitet jetzt an einem Gesetz-
eatwurf. betreffend die Kasernirung und Bequar-
lierung. Eine Kaserne fiir ein Bataillon 3vfan-
terie tostet 1ö0.v00 sl., für ein Regiment Kaval
lerie 2öl).()v0sl. Das Geld, welches die Gemein-
den zum Bau der Kasernen brauchen, soll der 
Staat gegen fünf Perzeut vorschießen. 

( D i e  n e u t  S c h u  l e . )  I n  N i e d e r - O e f t e r -
reich hat sich seit Eiafilhrung der neuen Schul
gesetze und des uaeatgeltlicheu Unterrichtes die 
Zahl der Schüler um 17.000 vermehrt. 

( P a p i e r g e l d  i u  F r a n k r e  i c h . )  D i e  
Banknoten in Frankreich betrogen 2996 Mil
lionen. 

Marburger Berichte. 
( B e i m  T r a u b e u d i e b s t a h l .  D e r  

Trnnddefltzer Johann Klementschi^, in Altslroß, 
Bezirk Lutttenberg, traf tiZrzlich dea Sohn ein<s 
Nachbars, alS dieser ihm Trauben stahl; er 
schob sein Gewehr auf den Thäter ab und ver
lebte denselben lebensgefährlich. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  1 2 .  O k t o b e r  g e -
liethen zu Gaberja bei Villi die Stallung und 
die Harpfe deS Grundbesitzers Valentin Tschcr-
pinschek in Brand und wurden fammt allen 
Borräthen an Futter, Gltreide, Hülsenfrüchten, 
drei Wagen, sechS Stück Vith . . . eia Raub der 
Flammen. Ein Bettler, der auf dem Heuboden 
schlief, verbrannte mlt. Der Schaden betaust 
sich auf 2SS0 fl. Die G«büude waren nlcht 
versichert. 

( E r w e r b S g e n o s s e n  s c h a f t  d e r  K l  e i -
dermacher.) DaS Kreisgericht l^illi hat die 
Eintragnng dir Firma; „Produkttvassoziation der 
Kleioermacher ja Marburg" in das Genofsen-
fchaftSreglfter desselben bewilligt und erfolgt die 
Kundmachung durch Einschaltung deS EdikteS m 
das Amtsblatt der „Vrazer Zeitung". 

gefSvige Balletmusik beginnt. Man hört im. 
Hintergrunde plötzlich cineu sehr tauten und bes. 
t'gen Wortwechsel. 

Direktor: „Still mit mit der Musik l WaS 
geht denn wieder da hinten vor?" 

Dekorationsmaler und Balletmeisler kom
men beide Furiuso nach vorn gestürzt. 

Balletmeister: „Ich sage Ihnen, die Sän-
len müssen fort, oder ich lasse keinen PaS tan
zen; nicht die halbe Wendung einer Pirouette 
wird gemacht." 

Dekorationsmaler (ein Böhme, I<hr h-iser): 
„Und ich sag' Ihnen, die Säulen bleib'n l Ol» 
Sie tanzen laffen oder nicht, döS ist mir völlig 
gleichgüll'g." 

Dlktttor: „Aber meine Herren, waS haben 
die Säulen mit dem Tanze und waS hat der 
Tanz mit den Säulen zu thun?" 

Maler: „Herr Direktor! Ich Hab' den 
Prunksaal mit besonderer Vorliebe g'malt. Die 
zwei Säulen reehtS und links im Vordergrunde 
müssen mir'S Ganze halt,n — 

Balletmeister (schiebt ihn zur Seite): „Herr 
Direktor l Die zwei Säulen verdecken ml^'s ganze 
Ballet, das grad' an dieser Stelle die schönsten 
Auszüge und Evolutionen zu machen hat. Ich 
las^e mir die mühsam einstudierten Tänze uicht 
verderben durch solche Fatbeukleckserei!^' 

Maler: „Ach waS reden Sie von Farben-: 

( V i e b s t a  h l )  A m  1 6 .  O t t .  w u r d e n  i n  
HauSambacher auS einem Zimmer deS zweiten 
Stockwerkes eine goldene Uhr sammt Kitte und 
ein Siegelring im Gesammtwerthe von 180 fl. 
gestohlen 

( R  e i  c h  S r a  t  h  S  w  a  h  l . )  M o n t a g  B o r 
mittag findet die ReichSrathSwahl auch im Kreise 
Marbnrg.Landschast statt. Die Wähler der Ge» 
richlSbezirte Marburg und W. Feisteitz geben ihre 
Stimmen Hierabund zwar im Saale der Äeiterka-
serne (St. Magdalena). Die Wahl beginnt um 
0 Uhr; die verfafsungStreuen Wähler südlich der 
Drau versammeln fich um 3 Uhr im Gasthose 
„zum Etephantell" und begeben fich von dort 
nach dem Saale „zur Stadt Wien", wo die 
Wähler nördlich der Drau zusammenkommen; 
nach einer kurzen Besprechung gehen beide Ab
theilungen vereint zur Wahl. Die Gesammt-
zahl der Wahlmänner dieseS Kreises beläuft fich 
auf 31S uud berechnet man, daß 187 für Herrn 
Seidl, 127 für Herrn Pajk stimmen. 

( W e i n b a u s c h u l e . )  I m  F a l l e  g ü n s t i g e r  
Witterung beginnt morgen die Lese der Wein-
bauschule. Während dieser Zeit find Nachmittags 
die deiden in der Anstalt befindlichen Kniehebel-
pressen in Thätigkeit und können von Jedermann 
bestchtigt werden. 

Letzte V»ft. 
^ , .Das Laudeswahlksmite der Kechtspar-
!!!- beschloffen, in den Städten nnd 
Markten mit Ausnahme von Hartderg Feld 
dach keine Kandidaten aufzustellen. 

-5!'̂  kroatische Landtag Verhandelt über 
Gesetzentwurf, detreffend die Ablösung 

der Affentlichen Arbeiten. 
. Graf Ehambord soll alle von den 
Uührern^tner Partei gestellten Bedingun
gen zur Wiede aufrichtung des Thrones an 
genommen haden. 

^ nordamerikanische Bi»rsenkrifiS 
wird als beendet angesehen. 

Eingesandt. 
Sillger^S NLHmaschinell. 

Nachdem die „Singer Manufakturing. 
Komp." die Liste ihrer zahlreichen Trophäen wie
derum in Wien durch die höchsten Auszeichnun
gen — die FortschllttSmevaille, die Verdienstme. 
daille und drei Medaillen für Mitarbeiter — 
vermehrt hat, sind noch die solgevden Preise erster 
Klasse hinzuzufügen: 24. Juli. Von der Agri. 
tultural Society (landwirthfchaftichea Ausstellung) 

tlekserei! Sie »erde» mit Ihrer kurzröckigen Gard, 
den Kohl a mt fett machen! 

Direktor: „Ich bitt um Ruhe! Bei der 
OekorationS- und Balletprobe werde ich selbst 
prüfen und danach, keinem zn lieb oder zu leid, 
entscheiden. — Fiir heut' wollen wir unS nach 
Hause versügen; kühlen Sie sich über Nacht eiu 
wenig ab. Adieu, meine Herren!" 

Regiffeur: „Schreiben Sie an'S schwarze 
Brett, Theaterdiener: Morgen Vormittag um 
neun Uhr Chor- und Szenenprobe.^ — Empsehl' 
mich, Herr Direktor!" 

Zehn Minuten darauf herrscht tiefe Dun
kelheit auf der Bi:hne und in dem eben noch ge
räuschvollen Räume hört Nachbars ZibethkaKe noch 
die Promenadetritte der MäuSchen. Unten aus 
der Straße ober vor dem Theater stehen die Sta. 
listen» Choristen und Musikanten in tzellen Hau» 
sen, dle Ereignisse der eben geendeten Probe 
noch einmal durchzusprechen. In der Elnsamkei! 
seiner Vier Wände aber sieht sich der Direktor, 
wie er den Verlauf der Probe noch einmal über
denkt, plötzlich von neuen Sorgen und neuen Be-
sürchtuogeu übersallen. Wie, wenn der The-iler-
agknt die vcrsprochenkFee guributld^ na.i doch 
nicht zn schaffen vermöchte — ? WaS dann? 
Dann smd alle Widerwärtigkeiten einer Probe, 
wie wir sie heute geschtlder! haben, um^oast ge. 

ltvefm. 

zu Blakburue, die Silbermedaille. 1. Augu/t: 
Von der Agrikültural Society (landwirthschaft-
liche Ausstellung) zu Preston, Silber-Pok^l und 
S'lbermedaille. ö. August. Boa der Agrikul-
turat Soc'ety (land.v. Ausstellung) zu Herrfordt 
Gilberpokal. 6. August. Von der Agrikültural 
Society (landtv. Ausstellung) zu Ormskirk: die 
Goldmedaille. 

Der Wettstreit zu Preston war der oufge. 
botenen Kräfte wegen ein sehr ausregender nnd 
verursachte große Anstrengungen, besonders da
durch hervorgerufen, daß von den ^amkn Pre-
stonS ein spsziesl für die beste Familiennähma
schine bestimmter Preis, bestehend in einem 
Silberpokal zum Werthe von 2l Psund Ster-
ling und ebeosalls von den Damen Preslons tin 
besonderer Preis zum Werthe von 5 Pfund 
Sterling für die beste Nähmaschine für schwere 
ArbeitlN ausgesetzt loar. 

Verschiedene Mitbewerber ließen fich in die 
Liste eintragca und keine geringen Anstrengungen 
zur Erlangung der Preise wurden gemacht. Die 
Preisrichter waren Mcxwell, Scott und Whel. 
ley; um ein weiteres und mehr umfassendes 
Urthcil über die verschiedenen konkurrirenden Ma-
schmen zu erhalten, wurde ein Damenkonite er
nannt, und von diesem Komite wurden D. Lang
worth und I. S. Tahler, beide alS Autoritäten 
im Beurtheilen von auf der Nähmaschine ange
fertigten Arbeiten rühmlichst bekannt, zur Beur. 
theilung der Arbeiteu und zur Zuerkennung der 
Preise gewählt. ^ 

Die bereilö genannten Preisrichter begaben 
sich hierauf zu den verschiedenen Ausstellern, 
ivelche sich der Konkurrenz unterzogen hatten, und 
nachdem sie die dort empfangenen Musterarbeiten 
der DameN'Äury überbracht und die genaueste 
Prüfung seitens der Letzteren stattgefunden hatte, 
tvurden beide Preise der Singer Manusakturina 
Komp. zuerkannt. 

Ertvähoenswerth hiebei ist, daß jkue D^-
men, welche alS Preisrichter sungirten, Maschi
nen anderer Systeme tm Gebrauch haben und 
keine von ihnen jemals anf einer Singer Ma
schine arbeitete. Da diese Damen andere Ma
schinen im Gebrauch hatten, wäre eine Vorzie-
hung dieser eiklärlich gewesen, aber die auf oer 
Singer Maschine hergestellten Arbeiten waren den 
andern gegenüber so vorzüglich, daß eS keine ari
dere Wahl gab, alS bilde Preise der Singer 
Manufakturing Komp. zuzuerkennen. Bcvor die 
Damen ihren richterlichen Ausspruch gethan. 
wußte keine derselben, auf welchen Maschiner» die 
verschiedenen Musterarbeiten hergestellt waren. 

Anf diesem mit den ersten Fabriken der 
Velt abgehaltenen offenen Wettstreit finden wir 
die Singer Manufakturing Komp. wiederum in 
oer hervorragendrn Stellung als Fabrikantin der 
besten Nähmaschinen. Keine Nähmaschine ist je. 
malS einer strengeren Probe unterworfen worden, 
als die Singer" und doch hat keine Andere 
solchen Erfolg aufzuweisen ovrr sich so die Gnllst 
veS Publikums zu sichern gewußt. 

Die Singer Komp. kann deshalb mit vol. 
lem Viitrauen die verschiedenen Klassen ihrer 
Maschinen der Welt darbieten und kühn zuin 
Bergteich die Erzeugnisse anderer Fabriken her-
aussordern. deren Maschinen sich jetzt im Handel 
befinden, und dlich überzeugt sein, bei ehrlichen 
Mitteln jeden Gegner bekämpfen zu können, wer 
eS auch sei. 

(Singer s Nähmaschinen können in Mar
burg bei M. Prosch, obere tH^^leogasle. unter 
s'hr günstigen Bedingungen g« tauft werden.) 

Holzversteigerung. 
Freitag den «A. «ktober Bor-

mittaaS v Uhr werden in der landschafll. 
Weinbauschule bei Marburg mehrere 
Haufen verschiedenes Holz, trockenes Pappel-
Stammholz. starke schöne Nuß stamme, 
Stöcke u. s. w. in kleineren oder größeren Ab» 
theilungen meistbietend öffentlich versteigert. (848 
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Die Lappländer Polar-Mensche» 

M 
sind 
da! 

M 'K^.. 

Sie produzikien sich dem acchrten ?. I. Publikum mit ihren Rennthicren und Hunden, 
sowie mit ilircn Lriftittal'Gerätl)sc!?afti.'N nm 

Sofienptatz in Marburg läglich vo» 9 Nhr Früh bis s Uhr Abends. -
Dieselben sind rühmlichst bekannt durch die Wiener Zcitunsten, woselbst sie sich durch w Mo

nate produzierten und itinen auch die hohe Ehre zn Theil »vurde, ^sich der durchlauchtil^sten kais. 
Familie vorstcllen zu dürfen. Es wird daher filr Jedermann sehr interkssant sein, ditse kleine 
Menschtnrace kcnnen zu lernen, die dort zu Hause sirid, wo sozus^igen die Welt ein Ende hat, 
und welche durch die Ä^eltausstellul'g veranlaßt wurden Europa auf knrze Znt zu bereisen, indem 
selbe nach 6 B!onaten wieder in ihre Heimat zurückkehien. Auch die vom äußersten EisMlcre 
stammenden Rennlhiere sind intkressant und selienswerlh. 

Wir schen daher einem recht zahlreichen Besuche entgegen, da auch der Entree gegen Wien 
um die Hälfte gkringer ist, nämlich: Erster Plaß 30 kr. Zweiter Platz 20 kr. Stel)plaK 10 kr. 

10.000 Gulden Demjenigen, der auch nur den kleinsten Vewels liefern kann, daß man eS 
hier nicht mit wirklichen Lappländern zn thun hatle,. sowie Jedrrmann die Dokumeate der Lapp» 
lander in Augenschein nehmen kann. Ergebtüst (846 

Nr. 6568. 

Kundmachung. 
(S26 

« Anton Koittigg's Kentrat-Geschästs-Kanzrei. 
^ Herrenc^asse Nr. 262, neben dem Dienstlnailn-Jllstitnt „I^xpresk". 

Dienst-Vermittlung. 
D i e n s t p l ä t ^ c  u n d  « t e l l e n ,  s o .  

^ t v i e  D i e n s t .  u .  « t e U e n s u c h  e  n  d  e  
eder Kategorie definden sich stets 

prompter Besorgung in Vormerkung. 

Ein Eürtktr mit guten Zeug-
^ttissen wlinicht sogleche Ausnahme. 

E i u  ^ t h r j l l n g e  f ü r  e n i e  G  e -
i s c h t w a a r e n  >  H a n d l u n g  a m  

^^Lande im Bezirke Martiurg findet 
Munter guten Bedlngnissen soglelche 
.^Aufnahme. 
^ Zu kaufei, gesucht: 
M Eint Dc>imlllll»igt von s K« 
^^10 Ztr. samnit dazu gehvrigeu (sc 
M^wlchlen in gut braucht>arcm Zustande. 

Zu verkaufen. 
^ Eine lkhr schön gelkgent Uc-
^^alttät in einem bedeutenden t'rte 
^^an der nach Äälnlcn fillirendcn 
^^Hauptstraße, bestedeiid aus einenl 
^^Üocthohen Wohnhanfe (worauf das 
>^WlrlhSgeschäst im besten Betriebe 
^?»st), 2 Wirtt)schastSgebäuden, einer 
>^«chmlede und LC, Joch (.»Grundstücken, 
^worunter bei 11 Joch Aecker, be» 3 
ZK^och Wttsen u. über 16 Joch schlag

barer Wald. Preis 1:Z.500 f!. unter 
sehr xzünstigen Zaliluugsl'edingnissen. 

Eine schön arrßndirte Nealitüt 
in nächster Nähe von Marburg, mit 
gut gebautem ebenerdigem, zinSer-
irägllchen Hause (!) Zimmer, 7 Kü
chen, 2 Keller), WirtlischaftSgebände, 
großem Hof mit gutem Brunnen, 
dann ein Gemüse- nnd Obstgarten 
mtt Brunnen, endlich ca. 14 Joch 
Wiesen und Aeckcr srtir guter Gieba. 
PrelS 14.livv fl. ZahlungSbedingnisse 
günstig. 

Eillt schöne Wtingartrcalitiit 
in elnem berülimten Wemgebirge. 

tunde von Marburg und Ltunde 
von einer Bahnstation entfernt, in 
einer schönen Gegend, mit 1 Herren-
kause. Wlrtl>schastSgebäude, Presse. 
Wlu^erei, bel SU Ioch Grniidkomplez, 
Weu!-. Obst- und Gemilsegarten. 
Acker. Wiese und Waldun^z, sammt 
5uu<1us ivstruetus. 

Ein stockhohes voriiadthllllS, 
ebenerdig 8 Zmimer und 4 Küchen, 
lm 1. Stock 9 Zlmmer und 4 Kü
chen. mit Hof und kleinem Garten'. 
Einfällst auch rückwärts. Zinsertrag 
1150 fl. Preis 12V00 fl. 

Eine schöne Landrealitüt, 

nur Etund. von Marbnrg, an der. 
Pettauer Kommerzialstraße. nnt ge-^ 
mauerten, ziegelgedecktcn Wohn- iind^ 
WirthschastSgebändeu, Obst- nnd ^e-^^ 
müsegarten, über !) Joch Aecker. 2'/,»^ 
Joch Wiesen und 3'/z,3och Wald.^ 

Eine schöllt Landrealität^ 
in der Nähe von Marburg, mit ge-^^ 
manertem, ziegelgedecklcmWohnhanse, 
3 Zimmern. 2 Kellern auf 12Startin, 
Lt.ill auf 4Stück Vieli, gutem Brnn-^ 
uen, dann ^ Joch Wiefen, 12 Joch^ 
Accker, das Uebrige Wald und etwaS^ 
Hittiveidc, zusaininen bei 20 Joch.^ 

Sil stlllt^kr 2spSumgtr Flltir-D 
wagen, s.ut erhalten, sainmt 2rag.^ 
schirr und Schottertruhen. ^ 

Okschll'rt: Ein Paar leichte-, cin^^ 
Paar englische Kummet und ein^ 
Paar Jagd-, gut branchbar, billig.^ 

Eine rijernc Handkujsa zuin^ 
Anschrauben. ^ 

Klvti schwiedeeisernt 
träger, bei 3 Zollzentner schiver, um^ 
den halben (ZinkausSpretS. 

Ein halbgtdeckter wagen,D 
öanz gut erhalten. ^ 

Mtlirrre Fuhren Dünger,^ 
gut abgelegen. ^ 

Nach dkM Gesetze vom 16. April 1873 und 
der dazu gehörigen Instruktion vom 1. August 
d.J.sind alljährlich die Nachweisunflen zu liefera, 
auf deren Grundlage im Kriegsfälle die Anre» 
partirung uid Asientirung der Pserde zu erfol' 
gen hat. 

Zu diesem Bthuse tverden die hieramtS be
kannten Pferdebesiher des Stadtbezirkes Marburg 
mit den gesetzlich vorgeschriebenen Anzeig,zetteln 
betheilt und aufgefordert, mittelst genauer AuS« 
füllung der Rubriken deS AnzeigezettelS ihren 
Pferdestand in der Frist vom 1!i. biS 22. Oktober 
d. I. Hieramts auszulveisen. 

Jene Pferdebcsttzer, welche den Anzeigezettel 
nicht erhalten sollten, haben solchen HieramtS zu 
erheben und nach AuSfülluog in der gleichen 
Frist anher zu überreichen. 

Was mit dem Beisatze kundgemacht wird, 
daß für die Unterlassui^g der rechtzeitigen Anzeige 
des Pferdestandes empsindlicheStrafe festgesetzt sind. 

Stadtratl) Marburg, am 9. Oktober 1873. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Ftischhalltrei - Verpachtiulg. 
Am frequentesten Platze dcS Marktes 

Mahrenberg wird die mit ollem Zugehör 
eingerichtete Fleischbai^k nebst EiSkcller und 
erforderlicher Wolinung unter sehr billigen Be
dingungen sogleich verpachtet. Näheres beim 
Elgenthümer Franz Wreptschur. (849 

Hol;-Berkauf. 
Bei Franz Schalk vlg. Neubauer 

in ^berpulS^an stehen circa 120 Klafter 
SKzölliges grohjcheiteriges Buchenholz zum 
Verkaufe. (851 

Gl« Praktikant od Lehrling 
wird in eine Gemifchtivaaren-Handlul^ aufge
n o m m e n .  A n z u f r a g e n  b e i  J o s e f  W e s i a k ,  
Marburg, Draugasse. (85(1 

f». 7. 
I^eravuadöväen 8sL80ll erlaubs ioti 

mir Idllen er^sIzeQLt 6as3 ieli 
mein 2ur vor» keinvu 

den dilligsteu preisen döäeutenä verxröZ-
8srt 

vureli meine ^^eimaliAS ^n-
vessvlieit in >Vieo, ässeldst ßepÜoAenon Vor-
l)inÄunAen, diu iod in Äsr !.aKs, stets äag 
lkvuvsto V0U ^ivnvf vnä ?sflsvr Ißoijvn 

dietsv, UNÄ 8S8titt2t aui' äüs disitvr go-
iwssens Vertrauen äer IiieLißen Damen ditts 
ielr um ^eedrte ^uÜräAS, >ve1elis soliä uuä 
prompt aus^efiilu't ^eröev. 

Losouclerg empielile ioli eine Zrossv ̂ us-
^altl V0U Vlumvn, fslisrn, vapuokons, vis 
lluell 8ammtküto von 3 ü. autwärtL. 

HoeliaelitunLsvoll 

^v!j«ililv tivitlie^Iis, 
853) I'ii'ma: 

v a t ö 2 v r r v n s s » s « o .  

ist im ^usseltallk deim „rotkvn Igsl". 
^edtunKSvoU 

^^2) frzlni ^ol«. 

Aelle-Gesach 
Ein 31 Jahre olter, eomereiell theoretisch 

gebildeter, derzeit nls Hüttenmünn beschäftigter 
Mann, der gute Referenzen bestßt, sucht in Mar
burg oder Umgetiung als Magazineur, alei Rech-
l^ungSführer oder sonst wie passende Beschäftigung. 

Nachfrage beliebe man im Comploir dieses 
Blattes zu halten. ^847 

2 eingerichtete Zimmer, 
jedes mit separatem Eingang, sind sogleich zu 
bezithen. (844 

Auskunft im Comptoir dieseS BlatteS. 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Janschitz in vlarburg. Z.«. St. »: 


